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Berlin den 15. Juli. Se. Majeftät der König haben Allerguädigſt geruht: 
Dem Schullehrer Schiebler zu Straupitz, im Kreiſe Goldberg ⸗ Hapnau, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; und den ſeitherigen Regierungs⸗Rath 
Wiethaus in Köln zum Landrath des Kreiſes Wipperfürth, im Regierungsbe— 
zirt Köln, zu ernennen. 


Se. Exeellenz der General⸗Lieutenant und Commandeur des Kadetten- Corps, 
von Below J., iſt nach Schleſien abgereiſt. 


Berlin. Die Statuen Friedrich Wilhelms III. und Niko⸗ 
laus J.) Zwei Bildwerke nehmen jetzt das Intereſſe der kunſtliebenden Spree⸗ 
Athener in Anſpruch: die koloſſale Reiterſtatue des hochſeligen Königs Friedrich 
Wilhelms III., von Kiß modellirt und für die Stadt Königsberg beſtimmt, und 
die Marmorſtatue des Kaiſers Nikolaus I., die von Wichmann verfertigt worden 
und für ein Schloß des Fürſten Paskewitſch in der Krim beſtimmt iſt. Die Rei⸗ 
terſtatue Friedrich Wilhelms iſt eines jener koloſſalen Meiſterwerke, die ſo unwi⸗ 
derſtehlich imponiren, weil die Größe des Gedankens mit der trefflichſten Ausfüh⸗ 
rung wunderbar⸗glücklich übereinſtimmt. Es war in der That keine leichte Auf- 
gabe für den Künſtler, Friedrich Wilhelm den Dritten, der noch in fo Vieler Ge- 
dächtniß leib ei eben; es war eine Aufgabe, die nur Kiß, 
ein Meiſter, welcher die für Poeſie und Plaſt ER 
ner Weiſe zu idealiſiren verſteht, daß der Wirklichkeit wie dem Ideal ihr Recht 
wird, ohne daß die Harmonie der Schöpfung beeinträchtigt werde, befriedigend 
löſen konnte. Friedrich Wilhelm ſitzt, ächt königlich, auf einem edlen Roſſe, das, 
ungeduldig in die Zügel ſchäumend und mit dem rechten Vorderfuße ſcharrend, 
ur mit Widerſtreben ſtille zu ſtehen ſcheint. Um das Haupt des Königs ſchlingt 
ſich ein Lorbeerkranz, das wohlverdiente Lob ſeiner Siege und ſeiner zuhmreichen 
Regierung; von den Schultern herab hängt, durch kunſtvoll einfachen Faltenwurf 
bemerkenswerth, der Hermelinmantel. Dieſer und der Lorbeerkranz ſind die ein⸗ 
zige Idealiſtrung: ſonſt iſt Alles Wirklichkeit bis in die kleinſten Einzelheiten. 
Aus den äußerſt wohlgetroffenen Zügen leuchtet Milde, Erhabenheit und Feſtig⸗ 
keit; und unabweisbar drängt ſich die Ueberzeugung auf, daß ein Herrſcher vor 
uns ſteht, der in dem Vewußtſein, fein Volk glücklich gemacht zu haben, Bes 
friedigung und Freude findet. Die Königsberger können ſtolz fein auf den Beſitz 
des großartigen Meiſterwerkes. 

Die Statue Nikolaus I. iſt minder anſprechend. Es iſt eine nackte, nur vom 
Unterleib an bedeckte, ſitzende Geſtalt, die ſich auf ein kurzes Schwert ftügt und 
kühn und zuverſichtsvoll in die Weite oder in die Zukunft ſchaut. Die Geſichts⸗ 
züge ſind treffend; der Gedanke indeß läßt kalt und die herrliche Ausführung reicht 
wacht hin, für den Mangel der Idee zu entſchädigen. 

a — — 
Din Pele 14. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
lihenen Nitterkren ten von Minutoli in Poſen, die Anlegung des ihm ver⸗ 
conde. d! 3 des Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens; fo wie dem Ser 
3 eee „on rns tow des 8. Küraffier- Regiments die Anlegung des 
Wr sa 220 43 Niederländiſchen Löwen⸗Orden, zu geſtatten. . 
Minister > Be 3 5 im Juſtizminiſterialblatt enthaltenen Verfügung der 
bie 5 er geiſtlichen de. ugelegenheiten, der Juſtiz und des Junern ſoll die 
0 A ung von Transporten von Verbrechern und Vagabonden des Civilſtandes 
. Qulict werden, daß dieſelben vor dem Sonn⸗ und Feſttage am Orte ihrer Be⸗ 
ümmung eintreffen müſſen. f 
N Iten N gab ſich ſchon wieder 5 junges Mädchen auf der Stettiner Ci⸗ 
PR, Say. 8 der Nähe unſerer n den Tod, indem ſie ſich durch die Loko⸗ 
zn ger Rumpfe trennen ließ. — Der Geldmangel wird hier von 
Disconto “= * u was ſchon daraus zu entnehmen iſt, daß die Bank das 
en 4 auf & pt erhäht hat, und daß die Hauptkaſſen alle baares Geld 


b ——— ———— 


8 Kreirung von 10 Mill. 
Thlrn. in neuen Kaſſenanweiſungen zuſammenhängen. f 
Berlin. — Wir ergreifen die Gelegenheit, um einige Irrthümer in Betreff 
der Polniſchen Angelegenheiten zu berichtigen. Man hat kürzlich, nach dem Vor⸗ 
gange der Deutſchen Allgemeinen Zeitung, überall verbreitet, es würden jetzt 
keine Polniſchen Inſurgenten mehr an Rußland ausgeliefert. Wir bemerken „daß 
eine unmittelbare Auslieferung an Rußland, ſo viel wir wiſſen, überhaupt nicht, 
wenigſtens beſtimmt nicht in Betreff der bei der Krakauer Juſurrektion betheiligten 
Ruſſiſchen Unterthanen ſtattgefunden hat. Dieſe Letztern ſind ſammt und ſonders 
nach Krakau an die gemiſchte Unterſuchungs-Kommiſſion abgeliefert worden und 
werden erſt von dieſer, ſofern dieſelbe die von ihr zu prüfenden Motive als gültig 
anerkennt, in Gemäßheit der München -Grätzer Konvention an die betreffenden 
Staaten verabfolgt. — Ein anderer Irrthum iſt die von der Augsburger Allges 
meinen Zeitung behauptete Verwendung unſeres Kabinets bei der Oeſterreichiſchen 
Regierung für Aufhebung des Sequeſters der Czartoriski'ſchen Güter. Eine 
ſolche Verwendung hat nicht ſtattgefunden, wie dieſes auch natürlich, da jene Se⸗ 
queſtration eine reine innere Verwaltungsſache der Kaiſerl. Regierung iſt; alſo 
eine Einmiſchung unſeres Kabinets hier weder berechtigt, noch ſchicklich geweſen 
fein würde. (Ztg. f. Pr.) 
Berlin. — Auf den Nachfolger des Finanzminiſters Flottwell iſt man 
ſehr geſpannt, indem es ſich immer mehr vergewiſſert, daß derſelbe ſein Portefeuille 
niederlegt. Viele geben ſich der Hoffnung hin, daß dieſer hohe Staatsmann die 


nahe Mage e des Innern, welches dee Kabinetsminiſter von Bodel⸗ 
ſchwingh mit großer Umfche entertiniſtiſch verwaltet, erhalten werde. — Der 


Geh. Regierungsrath Dr. Brüggemann im Kultusminiſterium iſt nach der 
Rheinprovinz gereiſt, um dort eine neue politiſche Zeitung zu begründen, deren 
Aufgabe fein ſoll, die entgegengeſetzten Parteien auszuſöhnen und ſo gleichſam als 
Vermittler dazuſtehn. Wir wollen wünſchen, daß dies löbliche Ziel erreicht werde. 
Als Redakteur dieſer neuen Rheiniſchen Zeitung wird bereits ein Dr. Junkmann 
aus Weſtphalen genannt. Man will das Blatt auf Actien begründen und am 
1. Oktober d. J. erſcheinen laſſen. Aehnliche Bewandniß ſoll es mit der hier 
auch um dieſe Zeit unter dem Namen „Deutſche Zeitung“ ins Leben tretenden 
neuen Zeitung haben. Dieſen vermittelnden Blättern dürfte höheren Orts Anfangs 
eine Geldſubvention zu Theil werden. — Nach einem „ Eingeſandt“ in der heuti⸗ 
gen Spen. Ztg. wird nicht blos von Seiten mehrerer Profeſſoren der Theologie 
vor dem Beſuch gewiſſer Vorleſungen gewarnt, ſondern auch, ſagt man, bei Be⸗ 
willigung von Stipendien, Freitiſchen ꝛc. darauf Rückſicht genommen, daß ſich 
dieſelben nicht auf dem Anmeldebogen befinden. f 

(Dampfer.) Aus zuverläſſiger Quelle können wir die Nachricht geben, daß 
die Eröffnung der ganzen Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn innerhalb Mo⸗ 
natsfriſt bevorſteht. Schon mit dem 1. Auguſt treten alle Beamten auf der Strecke 
Bunzlau-Frankfurt in Wirkſamkeit, und die Probefahrten beginnen dann. 

(Voſſ. 3.) Die hieſige Ehrift - (Proteſt⸗) katholiſche Gemeinde beſteht gegen⸗ 
wärtig aus 40 Mitgliedern und 60 Ehrenmitgliedern, d. h. Proteſtanten, welche 
Beiträge zur Kaffe zahlen. Auch unter den 40 wirklichen Mitgliedern gehörte 
vormals die Mehrzahl der proteſtantiſchen Kirche an. 75 

Breslau. — Die Unterfuchung gegen die Redner des Fürſtenſteiner 
Volksfeſtes, zu deren Führung ein Regierungsrath aus Berlin hierher beor— 
dert war, ſoll nach der Verſicherung von Uunterrichteten keine weiteren Folgen für 
die erwähnten Redner befürchten laſſen. Die Papiere, welche biefen mittelſt Haus⸗ 
ſuchung abgenommen wurden, ſind ihnen vollſtändig wieder zurückerſtattet worden. 

Breslau den 14. Juni. Geſtern wurden die Sitzungen der dritten Ver⸗ 
ſammlung Deutſcher Rabbiner mit einer Rede des Dr. Geiger als Loralrabbiners 
eröffnet. Derſelbe begrüßte mit herzlichen Worten die aus weiter Ferne hergekom⸗ 
menen Amtsbrüder im Namen der hieſigen Gemeinde. Er bemerkte, daß diesmal 
ihr Erſcheinen um fo bedeutungsvoller ſei, als im Laufe des Jahres mancherlei 
Beſtrebungen gegen das Inſtitut der Rabb.⸗Verſ, ſich geltend gemacht haben und 
jedem Einzelnen faſt trübe Erfahrungen nicht erſpart worden find. Aber fie ha⸗ 
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ben trotz vieler Mißdeutung und Verkennung doch gern wieder den Mühſeligkeiten 
einer weiten und anſtrengenden Reiſe ſich unterzogen, um auch in dieſer dritten 
Verſammlung ihre eifervolle Thätigkeit für die Erhaltung des Glaubens fortzu⸗ 
feßen. Denn je ernſter die Zeit, je drangender das Leben, deſto tiefer ſei die 
Aufgabe, nicht zurüctzuſchrecken, von dem betretenen Pfade nicht abzulenken. 

Dem W. M. wird aus „Breslau“ geſchrieben: Nach einem am 4. Juli vom 
Senate in Berathung gezogenen Anſchreiben des Kultus- Miniſterii ſollen die Uni⸗ 
verſitäts⸗Profeſſoren hierſelbſt ebenfalls eine beſondere Amtstracht erhalten, doch 
ſoll es den ordinirten Profeſſoren der beiden theologiſchen Faeultäten verſtattet fein, 
ihre geiſtliche Kleidung beizubehalten. ö 

Königsberg. — Der Pietismus in der evangeliſchen Kirche greift hier 
um ſich, und Männer wie Rupp und Detroit fahren fort, ſich gegen jeden Sym⸗ 
bolzwang aufzulehnen. Mit Hru. Detroit hat bekanntlich die ganze Franzöſiſch— 
reformirte Gemeinde von neuem gegen die anbefohlene Wiedereinführung des 
apoſtoliſchen Symbols proteſtirt und ſich fefter als je an ihren Seelſorger ange— 
ſchloſſen. Den vorletzten Sonntag, bei Gelegenheit der öffentlichen Einſegnung, 
haben an 100 Perſonen beiderlei Geſchlechts, darunter Grafen und Offiziere, dei 
ihm kommunizirt. Dr. Rupp muß nur noch die Rekursinſtanz abwarten, um mit 
aller Kraft, die er im Stillen zu Gunſten der freien evangeliſchen Gemeinde ent— 
wickelt, den begonnenen Kampf fortzuſetzen. Wir fürchten, die Berliner General- 
ſynode wird ſchroffe Gegenfäge auf dem kirchlichen Gebiete hervorrufen. 

Köln. — Im Feldlager unſerer Ultramontanen herrſcht in dieſem Augen: 
blicke ungemeinſame Thätigkeit. Außer andern Beſtrebungen nimmt fie vornehm 
lich die Heiligthumsfahrt nach Aachen in Anſpruch. Es gilt, den Akatholiken zu 
beweiſen, wie ſehr ſich innerhalb der beiden letzten Jahre der Katholizismus ge: 
ſtärkt und befeſtigt hat. In der That ſeit dem Ereigniſſe in Trier iſt dieſe Er— 
ſtarkung und Befeſtigung, man könnte faſt jagen: der innere Umſchwung im Ka— 
tholizismus, der ſchon feit etwa zehn Jahren und länger ſich angebahnt hatte, fo 
bedeutend, ſo vollſtändig geworden, daß es keinem Menſchen einfallen kann, ihn 
wegzuläugnen. Die Wallfahrt nach Aachen hat darum eine noch größere Bedeu⸗ 
tung, als die Wallfahrt nach Trier. Dieſe war ein Verſuch, in wie weit es ges 
lingen möchte, den Katholizismus im alten Glanze zu zeigen; die Wallfahrt nach 
Aachen iſt ein Triumph über die glückliche Beſiegung der Hinderniſſe, die ſich, ſo 
zu ſagen die Ultramontanen, der katholiſchen Kirche ſowohl in ihrem eigenen 
Schooße als von außen entgegengeſtellt. Von dieſem Geſichtspunkte aus erhält 
die Sache ihre erhöhte Bedeutung. 

Minden. — Das Verbot der Bremer Zeitungen hat bei uns großes Auf⸗ 
ſehen gemacht. Die Wefer-Zeitung ward nicht allein in unſerer Stadt, wo ſie 
in circa AO Exemplaren gehalten wurde, ſondern überhaupt im nördlichen Theile 
Weſtphalens mit großem Intereſſe geleſen. Auffallender Weiſe hatte ſie ſogar in 
den kleinen Städten des katholiſchen Münſterlandes Eingang gefunden, und trug 
auf ſolche Weiſe nicht wenig zur religiöſen Aufklärung bei. 

Koblenz den 8. Juli. Die beiden hieſigen Pfarrer haben einen ihnen mit 
vielen Unterſchriften überreichten Antrag, bei der Heiligthumsfahrt nach Aachen 
eine gemeinſame Wallfahrt veranftalten zu wollen, geradezu aufs Beſtimmteſte 


abgeſchlagen., . 
Geldern den 5. Juli. In dem nahe gelegenen Orte Straelen ereignete ſich 


in vergangener Woche ein eigenthümlicher Vorfall. Der Sohn des dortigen Thier⸗ 
atztes bemerkte beim Füttern feiner Tauben das Herbeifliegen einer fremden, die 
ſich unter die Haustauben miſchte und au deren Futter Theil nahm. Er ſuchte ſich 
der fremden Taube zu bemächtigen, und es gelang ihm, wobei er jedoch derſelben 
eine der Schwungfedern ausriß; auf der Rückſeite dieſer Feder bemerkte er das Wort 
„Strasbourg“ gedruckt, und eine nähere Unterſuchung der Taube ergab, daß die 
untere Seite ihrer Flügel und Schwanzfedern mit einer vollſtändigen Korreſpon— 
denz in Polniſcher Sprache bedruckt war. Da hier Niemand Polniſch verſteht, 
ſo hat über den Juhalt derſelben nichts weiter verlautet, und man erinnert ſich nur 
der Worte „Strasbourg“ und „Policy“. Der ſeltſame Fund iſt ſofort der Königl. 
Regierung in Düſſeldorf übermacht worden, und von dieſer die Anzeige nach Ber⸗ 
lin erfolgt. Die Entdeckung dieſes eigenthümlichen Korreſpondenz-Mittels giebt 


zu allerlei Vermuthungen und Folgerungen Aulaß. (Tr. Itg.) 
5 
Ansland. 
S un ich A un 


Die Leipziger Zeitung enthält ein Schreiben aus Dresden vom gien 
Juli, nachſtehenden Juhalts: „ Nach der am 23. v. M. erfolgten Eröffnung der 
Eiſenbahn von hier nach Bautzen hatte ſich — wie denn überhaupt ſeit einiger 
Zeit mancherlei Gerüchte der Art aus geheimnißvoller Tiefe auftauchen — die be⸗ 
unruhigende Nachricht verbreitet, an dem genannten Tage ſei während der Anwe⸗ 
ſenheit Sr. Majeſtät des Königs in Bautzen die Garniſon in der Kaſerne konſig⸗ 
nit geweſen und habe die Ehrenwache des Militairs, welche mit der viel zahlrei⸗ 
cheren Bautzener Kommunal-Garde den Dienft verſah und zur Rechten des Koͤnig⸗ 
lichen Zeltes aufgeſtellt war, ſchatf geladen gehabt. Dieſem unglaublichen Ge: 
rüchte iſt gleichwohl von wohlmeinenden Korreſpondenten und auswärtigen Zei⸗ 
tungs⸗Rebactionen, worunter wir an diejenigen der Kölniſchen Zeitung er⸗ 
innern, bereitwillig Glauben geſchenkt worden. Die Sache verhält ſich auf den 
Grund mehrfach eingezogener Erkundigung folgendergeſtalt: Se. Maſeſtät der Kö⸗ 


nig hatte bei dem letzten Manöver geäußert, daß Sie bei nächſter Gelegenheit die 
Bautzener Kaſerne beſichtigen würden. Es fragte daher der Stadt⸗Commandant 
von Bautzen an, ob Se. Majeſiät bei Gelegenheit der Eröffnung der Eiſenbahn 
die Bautzener Garniſon in Augenſchein nehmen würde, ulld erhielt da if einen, 
obwohl nicht mit aller Beſtimmtheit zuſägenben Beſcheib. u Fol * 5 - 
der Stadt⸗Commandant die Mannſchaft in der Kaſerne zum Emp = nr 
jeftät in Vereitſchaft halten. Dieſes Beiſammenhalten der Manns aft bei en 
ſteudigen Gelegenheit iſt zu einem feindseligen Konſigniren entſtellt worden; 1115 
lig grundlos aber iſt die Sage, daß ſcharf geladen worden ſei.— Ein eben 
ſo grundloſes Gerücht fand erſt geſtern wieder in der gan Stadt Glauben dem⸗ 
zufolge die Wormsdorfer Brücke auf der Sächſiſch⸗Schle ſchen Eiſenbahn ſich 5 
ſenkt haben ſollte. Nichts hat ſich auf der ganzen Bahnſtrecke gezeigt . 
"7. Ko 195 * Veraulaſſung geben können.“ zeigt, zu 
arlsruhe den J. Juli. In der Sitzung der II. Kammer 

gab Abg. Welcker die Erklarung, daß die Verhandlungen "en 5 hr “ 
59. v. Itzſtein und Hecker in der geheimen Sißung nicht erledigt ſei und in 
einer der nächſten öffentlichen werde wieder aufgenommen werden 3 den bis⸗ 
herigen Verhandlungen über dieſe leidige Sache geht hervor daß den Bei 855 
ſtein und Hecker ſchon im September v. J. durch das Babiſche Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten folgende Erklärung der Preußiſchen Regierung mit- 
getheilt wurde: „Obieohl die HH. Reelamanten, wie wiederholt behauptet werde, 
von ihren Päſſen Gebrauch zu machen, unterlaſſen haben, was auf die Form des 
gegen ſie eingehaltenen Verfahrens nicht ohne Einfluß geblieben ſei, ſo erſcheine 
doch durch dieſen Umſtand allein die Art und Weiſe, wie ſie an der Fortſetzung 
ihrer Reiſe gehindert worden, „„nicht gerechtfertigt und werde daher auch von der 
K. Preußiſchen Regierung nicht gebilligt“. Uebrigens ſeien allerdings erhebliche 
Gründe in vorübergehenden Verhältniſſen liegend, für die Polizeibehörde vorhan⸗ 
den geweſen, um die Reelamanten zur Unterbrechung ihrer Reiſe zu veranlaſſen. 
Ohne auf eine Erörterung dieſer Gründe weiter einzugehen, müſſe ſich die K. 
Preußiſche Regierung auf die Verſicherung beſchränken daß durch die von den 
Verhältniſſen gebotenen Maßregeln eine Ehbrenkränkung der Reklaman⸗ 
ten in keiner Weiſe beabſichtigt worden et“ * 
Mannheim den 8. Juli. Geſtern Nachmittag fand ein Piſtolendaell zwi⸗ 
ſchen einem hieſigen Dragoneroffizier v. D. und einem Literaten aus Heidelberg, 
Dr. v. S., in der Militairreitſchule ſtatt, wobei lebterer durch einen Schuß in den 
Unterleib gefährlich verwundet wurde. Die Veraulaſſung dazu gab eine Vorſtel⸗ 
lung im Theater, wo v S. einem Sänger durch Applaus feinen Beifall 
während v. D. durch Ziſchen ſein Mißfallen zu 6 | 95 er 
zu Erörterungen und Aeußerungen, welche den Zweikampf zur Folge hatten. Der 
Verwundete wurde in den Pfaͤlzerhof gebracht und v. D. erhielt noch geſtern Abend 
einen Arreſtbefehl. 

Stuttgart. — Der „Beobachter“ läßt ſich unterm 3. Juli ſchreiben: In 


langen konnten. Vorher ſchon waren als Wiederholung von Scenen früherer 
Jahre verſchiedene Gärten jüdiſcher Einwohner geplündert und zerſtört, Fenſter 
derſelben eingeworfen und zur ſelbigen Zeit Steine in einen öffentlichen Garten ge⸗ 
worfen worden, die, wie man allgemein jagt, dem Stadtſchultheißen gerade in die 
Hände fielen, ein Vergehen, das mit Einſperrung von 48 Stunden beſtraft 
wurde. Letzten Montag Morgen nun wurde das Gerücht laut, daß 20 jüdiſche 
Grabſteine aus dem Boden geriſſen und ein Theil derſelben frevleriſch zertrümmert 
worden ſeien. Das Gerücht hatte nicht gelogen. Zwei ledige Burſchen, die man 
für verdächtig hielt, wurden eingezogen, lagen zweimal 24 Stunden in gefäugli⸗ 
cher Haft, mußten aber ſofort wieder entlaſſen werden. Die Beeinträchtigten aber 
können und werden über dieſe Ungebühr nicht ſchweigen. N 

Oeſter reich. . 0 

Wien den 11. Juli. Vielſeitig ift hier die Rede davon, daß im Monat 
September Se. Maj. der Kaiſer von Rußland (auf feiner Reiſe nach Würtemberg) 
in Begleitung Sr. Maj. des Königs von Preußen Wien mit einem Beſuche zu er⸗ 
freuen gedenken, um den zur Zeit ſtatthabenden großen Herbſtmanövern beizumoh- 
nen. — Der unlängft zum k. k. Hof⸗Commiſſair für das Königreich Galizien ers 
nannte bisherige Gouverneur yon Mähren und Schleſien, Graf v. Stadion, iſt 
vorgeſtern von Brünn hier angekommen, um, wie es heißt, ſich ſeiner Majeſtät 
dem Kalſer vorzuſtellen, und feinen Dank für die ihm verliehene hohe Stelle abzu⸗ 
ſtatten. Mit Sr. Durchl. dem Staatskanzler Fürſten e. Metternich hat der Graf 
bereits mehrere Unterredungen gepflogen. 

Wien den 11. Juli Die Ernennung des Grafen R. von Stadion, bis⸗ 
herigen maͤhriſch-ſchleſiſchen Landes⸗Gouverneurs, zum außerordentlich bevollmäch⸗ 
tigten Hof⸗Commiſſait von Galizien wird allgemein als eine ſehr glückliche Wahl 
bezeichnet. Energie und gründliche Keuntniß der politiſchen Geſchäfte vereinigen 
ſich in dieſem hoffnungsvollen, noch jugendkräftigen Staatsmanne, der zu den 
bekannten ausgezeichneten Präcedenzien ſeiner Familie ſicherlich noch zahlreiche eis 
gene Verdienſte hinzufügen wird. n 

Das Journal des Oeſterr. Lloyd bringt jetzt die offizielle Beſtätigung 
der in den Oeſterreichiſchen Staaten eingeführten Erweiterung det Gewerbefreiheit. 
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Eimer beſonderen Befugniß⸗Verleihung zur Ausübung ihrer Gewerbe bedürfen hin⸗ 
fort wur noch die Brunnenmeiſter, Maurer und Steinmetze, Nauchfangtehrer, Zie⸗ 
eldecker, Zimmermeiſter, Buchdrucker, Buchhändler, Apotheker, Chirurgen, Bäk⸗ 
r und Fleiſcher, Gaſtwirthe, Kaffeeſieder, Köche, Garkoͤche, Reſtaurateure und 
einige andere Beſchäftigungen, welche in einem bekannt gemachten Verzeichniß auf 
geführt ſind. u. 
on Seiten unferer Landrechte werden feit einiger Zeit Conceſſionen an ade— 
lige Familien, welche Majorate beſitzen, zum Verkauf derſelben und Erlegung 
eines Geld⸗ Fideicommiſſes, ohne alle Hinderniſſe bewilligt. So erhielt die fürft- 
liche Familie Stahreuberg fo eben auch die Bewilligung, das ihnen gehörige 
Freihaus, welches die Stadt Wien nach der zweiten Türkenbelagerung dem Vor⸗ 
fahren deſſelben auf ewige Zeit ſteuerfrei ſchenkte, dieſes große Majoratshaus, zu 
verkaufen und daͤgegen ein Fideicommiß⸗Capital bei den Ständen anzulegen. Da 
das jedesmalige zu erlegende Capital nur den Schätzungswerth nach der Landtafel 
beträgt, Grund und Boden in der Menarchie ſeit Jahren aber beinahe um das 
Doppelte im Preiſe geſtiegen iſt, To kommen dadurch dieſe adeligen Familien in den 
Stand, einen Theil ihrer Schulden abzutragen. Die Folgen dieſes Syftems find 
indeſſen unſeres Erachtens tief eingreifend in die zukünftigen Verhältniſſe des hohen 
und niedern Adels. Es entſteht dadurch eine Vertheilung des 
rundeigenthums, das aus adeligen Händen in die der Su: 
duſtriellen übergeht. 
Frankreich. 

Paris den 11. Juli. Die Kammer iſt an einer langſamen Auszehrung ge⸗ 
ſtorben. Der gräßte Theil der Deputirten war bereits längſt vor dem offiziellen 
Schluſſe der Seſſion abgereiſt. Eine Folge dieſer Deſertion war, daß mehrere 

bſtimmungen für ungültig erklärt werden mußten. Niemals war dieſe Art von 
Skandal ſo häufig, als in den letzten Tagen der diesjährigen Sefjion. 
am, Die Débats widmen heute einen großen Theil ihres Raums den ärmlichen 
Wahlumtrieben der ſogenannten „eonſtitutionellen Linken“, die in Thiers und Bar⸗ 
rot ihre Häupter ſieht. 

. Thiers wird nächſteus eine Reiſe nach Algier autreten. 

er Erzbiſchof von Air iſt am 5. Juli mit Tode abgegangen. 

Die Französischen Renten waren heute Anfangs der Börſe feſt, wichen aber 
gegen den Schluß hin in Folge der matteren Haltung, die ſich in Eiſenbahn-Actien 
kundgab. Der Umſatz war ohne Belang. i a 

Das Journal des Debats enthält einen Brief aus Rom, worin es heißt: Die 
Eiſenbahufrage iſt bereits entſchieden gemäß dem allgemein ausgeſprochenen 
Wunſche Derer, welche den induſtriellen Fortſchritt im Kirchenſtaate wollen. Man 
verſichert ſogar, die Aulegung einer Bahn von Rom nach Civita⸗Veechia ſei einer 
Nr den Grafen Cini vertretenen Geſellſchaft bewilligt worden. Der Fürſt Tor⸗ 
* — — die Konzeſſion für eine Bahn eingekommen ‚ welche Civita⸗ Vecchia 

Ane erbinden ſoll. Der Graf Pianeiani hat die Erlaubniß zur An⸗ 


legung einer . s räı t 
Man ſieht alſo, daß die ehrenwertheſten, intelligenteſten und r et: 


Impuls gegeben haben, und die neue Regierung wird gewiß dieſe Unternehmun⸗ 
gen begünſtigen. 


8 „ 

„ Liſſabon den 90. Zum. Die Reorganiſation der Nationalgarde iſt am 
21ſten der Regierung vom Volke abgezwungen worden. Dieſelbe hat in ihrer 
. Organiſation einen ziemlich ariſtokratiſchen Charakter. Niemand wird in 
kent, aufgenommen, der nicht jahrlich 1600 Reis Steuern bezahlt; die Subal⸗ 
burt u bis zum Hauptmann einſchließlich, werden von der Maunſchaft 
eife — 5 N die Stabs⸗ Offiziere von der Regierung ernannt. Der 
nd ber Eat 5 © erklärt die Nationalgarde als zum Schutze des Thrones 
ide lische ©; eſtimmt und bezeichnet ausdrücklich jede Einmiſchung derſelben 
n inge ale eine grobe Verletzung der Geſetze. Die Nationalgarde be⸗ 

U Liſſabon aus 7 Bataillonen von zuſammen 7973 Mann, in Porto aus 
ataillonen von 3417 Mann. Zum Chef der Liſſaboner Nationalgarde iſt 
er Visconde Sa da Bondeira ernannt worden und auch ſämmtliche von der Re⸗ 
gierung ernannte Vataillons- Chefs find Septembriſten. Die Geſammtſtärke der 
Nationalgarde beträgt 70,000 Mann. 
N Großbritannien und Irland. 
London den 10. Juli. Geſtern iſt Ihre Majeſtät die Königin in Begleitung 
ihres u ie und ihrer Familie nach Osbornehouſe auf der Inſel Whigt abge⸗ 
nr - u Stern hielt die Königin noch eine Geheimeraths⸗Sitzung, nachdem 
15 isherige fr sn des Königlichen Hauſes, die Grafen von Liverpool, Der 
En Ai Jer le en Lord Bruce und Oberſt Gamer ihre Aemter abgegeben 
Goff An St N getretenen wurden beſtellt: Graf Fortescue als Ober⸗ 
edel, Graf ee: als Lord⸗Kammerherr; der Herzog von Nor— 
ik als Ober- Stallmeifter, Lord Edward Howard als Vice-Kammerherr. 
le beiden Kammerherren und Herr Milner Gibſon, der Präſident des Ge⸗ 
es naths Comité's für Handels Angelegenheiten, wurden ſodann als Mitglieder 
ſeheimenraths in Eid genommen. ü 
* 9 Palmerfton hielt geſtern im auswärtigen Amte ein Lewer und emgfing 
lung Alan das diplomatiſche Corps. Morgen wird die erſte Kabinetsverſamm⸗ 
ke re ee ee ſtattfinden. 
lagen d., er lobe ſagt, hat Lord Jo "el beſchloſſen, die Zuckerfrage in 
Be Weile zu erledigen. Es ſoll der fremde 5 — gleichvlel 65 5 das 
N freier oder Sklavenarbelt iſt, zu einem gleichen Zoll von 9 Sh. 4 Pee. 
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drei Jahre lang eingelaſſen werden, nach welcher Zeit dann eine fernere Herabſez⸗ 
zung auf drei Jahre eintreten würde. Ein großer Theil der Weſtindiſchen Pflan⸗ 
zer ſoll zu dieſem Plan bereits ſeine Zuſtimmung gegeben haben. 

Die Land- oder Protectioniſten-Partei hat vorgeſtern in Greenwich eine Ver⸗ 
ſammlung gehalten, welcher ungefähr 40 Pairs und 60 Mitglieder des Unter⸗ 
hauſes beiwohnten. Lord Stanley hielt eine von den Torp⸗Blättern ſehr geruͤhmte 
Rede, welche ſich über die zukünftige Haltung der Tory⸗Partei verbreitete und ſehr 
verſoͤhnlich den zu Peel übergegangenen Mitgliedern der Partei den Wiederanſchluß 
in Ausſicht ſtellte. Den Haupttheil der Rede bildete die Erklärung, daß man die 
Uuverletzlichkeit der herrſchenden Kirche in beiden Königreichen aufrecht erhalten und 
jeder Neuerung, welche ihrer Würde oder Wirkſamkeit zu nahe treten könnte, ſich 
aufs entjchiedenite widerſetzen würde. 

Die Daily News, welche die geringen Artigkeitsbezeugungen des Hofes 
gegen Ibrahim Paſcha vor kurzem hervorgehoben hatten, erklaren dies heute damit, 
daß ſolche Artigkeiten nur gekrönten Häuptern und wirklich naabhängigen Regen⸗ 
ten erwieſen würden, was im Grunde noch nicht einmal Mehemed Ali ſelbſt ſei. 
Daher habe auch der Türkiſche Geſandte zu Paris während Ibrahim's dortigen 
Aufenthalts jede demſelben vom Franzöſiſchen Hofe erwieſene Artigkeit als eine Höf— 
lichkeit gegen den Sultan, deſſen Vaſall jener ſei, betrachtet. 

Das neue Engliſche Miniſterium iſt am 7. Juli in Function getreten. Lord 
John Ruſſell wurde am 8. Juli von neuem zum Parlamentsmitglied für die 
City von London gewählt; es hatte ſich kein konkurrirender Bewerber gezeigt: 

Belgien 

Brüſſel den 10. Juli. Auf der vor kurzem eeöffneten Eiſenbahn von Paris 
nach Brüſſel hat vorgeftern gegen 4 Uhr Nachmittags unweit Arras bei der Fahrt, 
deren Zug am Morgen von Paris abgegangen war, ein fürchterlicher Unglücksfall 
ſtattgefunden, über den die heutigen Belgiſchen Blätter bereits Nachrichten aus 
verſchiedenen Quellen bringen. Die Independanee berichtet: „Der Zug befand 
ſich bei Roeur auf einem Damme, als die erſte Lokomotive aus den Schienen ging; 
indem die zweite einen ſtarken Stoß gab, zerbrach die Verbindungskette, und acht 
Wagen, worunter die Packwagen, ſtürzten von der Höhe des Dammes in ein 
Torfmoor von mehr als 20 Fuß Tiefe. Die erſten Wagen wurden in dem Torfe 
verſchlungen und die anderen über ihnen zerſchmettert. In dem Augenblick, wo 
der Zug wieder abfuhr, um nach Brüſſel zu kommen, hatte man ſchon 20 Leichen 
hervorgezogen, und man zählte eine bedeutende Anzahl ſehr ſchwer verwundeter 
Perſonen. Bekanntlich ſind die Züge aus Frankreich in zwei Theile geſondert, wo⸗ 
von der eine nach Lille, der andere nach Valenciennes beſtimmt iſt. Der nach 
Lille beſtimmte Theil war es, der von dem Damme herabſtürzte.“ 

FAM Tin 2 

Rom den 2. Juli. (N. K.) Beſorgniß erregend iſt in dieſem Augenblick 
die Lage von Sieilien, nachdem die Regierung mehrere Schritte gethan, die nicht 
geeignet waren, ihre Popularität zu vermehren. So wurde eine große Zahl zum 
Theil ſehr tüchtiger Männer wegen ihrer liberalen Ideen verbannt. Auch bei der 

” bat die bedeutende Steigerung der Abgaben (der Grund⸗ 
zins iſt ſeit der kürzlich beendigten Landesvermeſfung beinahe verdreifacht worden) 
Mißbvergnügen erregt. Unter dieſen Umſtänden ſind die Bemühungen des auf 
Malta befindlichen Prin zen von Capua, der bereits eine Proklamation 
mit der Verheißung einer konſtitutionellen Verfaſſung in Slei⸗ 
lien insgeheim verbreitet haben ſoll, von doppelter Wichtigkeit. 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 7. Juli. Am 4. Juli iſt der Ober » Befehlshaber 
der aktiven Armee, Feldmarſchall Fürſt von Warſchan, Graf Paskewitſch von 
Eriwan, aus Warſchau hier eingetroffen. 

Die kühle Witterung und die vielen Regen, die wir in den letzten Wochen ge⸗ 
habt haben, ſcheinen das Gedeihen unſerer Getreidefelder trefflich zu begünſtigen. 
So viel man vernimmt, ſteht daſſelbe, beſonders der Roggen, erwünſcht gut. Eine 
geſegnete Aerute gehört zu den erſehnteſten Gütern, deren wir jetzt bedürfen, nach⸗ 
dem mehre unmittelbar auf einander gefolgte Miswachsjahre die größere Hälfte 
des Reichs ſchrecklich heimgeſucht haben. 

Warſchau den LO. Juli. Vorgeſtern wurde hier der Geburtstag des Kai⸗ 
ſers durch Gottesdienſt in allen Kirchen gefeiert, und im Brühl'ſchen Palaſt empfing 
der General-Adjutant Sr. Majeſtät, Fürſt Gortſchakoff, der den Fürſten Statt⸗ 
halter während deſſen Abweſenheit vertritt, die Glückwünſche der Behörden und 
angeſehenen Militair- und Civil-Perſonen. Auf dem Kraſinski'ſchen Platze fand 
eine Parade der hier garniſonirenden Truppen ſtatt. Fürſt Gortſchakoff gab ein 
Feſtmahl und im großen Theater war freies Schauſpiel. Eine glänzende Illu⸗ 
mination ſchloß den feſtlichen Tag. 

Der Adminiſtrations⸗Rath macht bekannt, daß der zum Königlich Preußiſchen 
General⸗Konſul in Warſchan ernannte Legationsrath, Herr von Wagner, einſt⸗ 
weilen, bis zur förmlichen Ertheilung des Grequatur, in allen ſeinen Amtshand⸗ 
lungen als ſolcher angeſehen werden ſoll. 1 8 

Diejenigen Einwohner, welche ihrer auf der Polizei niedergelegten Waffen 
wirklich bedürfen, haben ſich, einer polizeilichen Anzeige zufolge, mit Geſuchen um 
Rückgabe derſelben an den Militair-Gonverneur von Warſchau, Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff, zu wenden. 

Den Bauern Virſtein und Rymklewiez aus Bartniki, welche ſich bei Feſtnahme 
der Aufrührer Karaſinski und Chodakowski durch Treue und Eifer ausgezeichnet 
haben, und welche dem Kaiſer bei feiner letzten Durchreiſe durch Suwalki vorge⸗ 
ſtellt wurden, ſind auf Befehl Sr. Majeſtät einem Jeden eine Belohnung von 30 
Silber⸗Rubeln und eine ſülberne Medaille ertheilt worden. 
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Die Erleichterungen, welche dem Galiziſchen Landvolke durch die bekannten 
Beſchlüſſe des Wiener Cabinets zu Theil geworden, ſollen ſich der Billigung des 
Kaiſers Nikolaus um ſo mehr erfreuen, als auch in Rußland die Abſchaffung der 
ſogenannten Hülfstage wie die Umwandlung der Robothen in mäßige Zinsleiſtun⸗ 
gen mit nächſtem ftattfinden dürfte. 

Die über die letzten Bewegungen der Polen gepflogenen Unterfuchungen liefern 
dem Vernehmen nach überraſchende Reſultate. So ſollen in Ruffifch-Polen allein 
nicht weniger als 100 Emiſſare in Thätigkeit geweſen fein, und es ſcheint, daß 
nur das allſeitige Mislingen der Unternehmung in Poſen und Krakau einen ern⸗ 
ſten Ausbruch daſelbſt verhindert habe. 

Freie Stadt Krakau. 

Krakau den 10. Inli. Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Rußland fand vorgeftern in einer zu dieſem Zweck errichteten Feld⸗Ka— 
pelle im Beiſein des hier ſtehenden Oeſterreichiſchen Militairs, fo wie der Mili— 
tair- und Civil-Behörden, den General-Lieutenant Graf Caſtiglione an ihrer 
Spitze, und der drei Reſidenten der hohen Schutzmächte, ein feſtlicher Gottesdienſt 
ſtatt, worauf die Oeſterreichiſchen Truppen in Parade nach ihren Kaſernen zu: 
rückkehrten. ; 


Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau. — Am Sonnabend, als am 11ten d. M. iſt am hieſigen Orte 
ein Selbſtmord vorgekommen, welcher nicht nur ungemeines Aufſehen erregt, ſon— 
dern auch die allgemeinſte Theilnahme hervorgerufen hat. Eine Dame aus den 
höhern Ständen, die nahe Verwandte einer hieſigen angeſehenen und allgemein 
geachteten Familie, Wittwe und in den Jahren ſchon vorgerückt, hatte ſich geſtern 
Vormittag in die Bade-Anſtalt Zwingergaſſe Nr. 6. und 7. begeben, und ſich hier 
ein Wannenbad bereiten laſſen. Gegen 12 Uhr wurde ſie in der Badewanne dem 
Tode nahe vorgefunden, indem ſie ſich mit einem Raſirmeſſer die Pulsadern an 
den beiden Handgelenken, an den Füßen, und außerdem noch faſt den Hals ganz 
durchgeſchnitten hatte. Obſchon augenblicklich ärztliche Hülfe herbeigerufen und 
dieſe auch von dem Phyſikus Herrn Dr. Wendt geleiſtet wurde, war doch das be— 
reits entfliehende Leben nicht mehr zu erhalten, und die Unglückliche verſchied in 
Folge der Wunden und der hierdurch herbeigeführten Verblutung unter den Händen 
des Arztes. In einer Arbeitstaſche fand ſich ein mit Bleiſtift beſchriebener Zettel, 
in welchem die bedauernswürdige Frau Abſchied von den Ihrigen nimmt, ohne 
die Motive zu ihrem beklagenswerthen Entſchluß anzugeben, über welche letztere 
auch ſonſt noch nichts bekannt geworden iſt. 

Von glaubwürdiger Seite wird der Redaktion der Berl. Voſſ. Ztg folgender 
Auszug aus einem Schreiben aus Hagen in Weſtphalen vom Zten d. mitgetheilt: 
Ein Maurermeiſter, der bei der Bergiſch-Märkiſchen Bahn in Wetter beſchäf⸗ 
tigt iſt, erhielt aus Eſſen, wo er wohnt, die Nachricht, daß feine Frau am 
Nervenfieber erkrankt ſei; er eilt nach Hauſe, und da er nach einiger Zeit ihre 
Beſſerung ſieht, reiſt er wieder ab. Acht Tage darauf wird ihm von zwei Aerzten 
angezeigt, daß ſich der Zuſtand feiner Frau verſchlimmert habe und fie plötzlich ge⸗ 
ſtorben ſei. Er fährt ſchuell nach Eſſen, jo daß er ſchon acht Stunden nach emp⸗ 


fühlt hatte, was mit ihr vorgegangen war. 


ſangener Nachricht ankommt, da erklären ihm die 2 Aerzte einftimmig, 
wäre todt, ſie habe kein Blut mehr, der Körper ift auch {ch 2 
t ö on ganz ſteif, ſie hät⸗ 
en bereits brennenden Siegellack auf ihre Bruſt getröfelt, do c alles wärt dee 
lich, ein kaltes Fieber, das zuletzt ' . geb⸗ 
‚ . zuletzt noch hinzugetreten, habe der Frau den Tod ge⸗ 
* N ge⸗ 
bracht. Der Mann, ein ganz einfacher ſchlichter Handwerk 
0 KR 0 erker, kann ſich aber gar 
nicht denken, daß feine Frau todt ſei, er erinnert ſich eines Bekannten, der Arzt 
1 u (bei Mühlbach a. d. Ruhr) iſt, eines Dr. Scheerer, der ihm einmal 
erzählt, wie er Jemanden vom Scheintode errettet habe. Er läßt dieſen schleunigst 
kommen, und derſelbe erklärt ſofort im Beiſein der anderen Aerzte, daß die Frau 
nicht todt, ſondern nur von einem Starrkrampf befallen ſei, alſo noch gerettet 
werden könne. Die anderen zwei Aerzte find ganz empört über die Abſi I, einen 
todten Menſchen wieder lebendig machen zu wollen; Dr. Scheerer läßt ſich 
aber nicht irre machen, wendet alle von ihm für recht befundenen Verſuche an, 
läßt die ſcheinbar Geſtorbene fortwährend mit Bürſten frottiren, wendet Sturzbä⸗ 
der und warme Eſſigbäder wiederholt au, und wirklich die Haut wird elaſtiſcher, 
die Glieder können ſich bewegen, und fo gelingt es in Folge raſtloſer Bemühungen 
dem verſtändigen, menſchenfreundlichen Arzte, nach fünfzig Stunden die Frau 
dem Starrkrampfe zu entreißen und ſo dem Leben wiederzugeben. Die Scheintodte 
ſah ſich, als ſie zu ſich kam, erſtaunt um, indem ſie gar nicht gewußt und ge⸗ 
Sie iſt nun, da jener Krampf eine 
Kriſis in ihrer Krankheit bildete, wieder ganz wohl bis auf eine zurückgebliebene 
Schwäche, übrigens erſt 35 Jahr alt und Mutter von 5 Kindern. Die Freude 
des Mannes über dieſe Rettung ſeiner Frau iſt nicht zu ſchildern, die Freude des 
vortrefflichen Arztes aber, der wieder nach Haufe zurückreiſte, über die ihm ge⸗ 
lungene Rettung eines Menſchenlebens von der gräßlichſten Gefahr, ihm gewiß der 
ſchönſle Lohn für feine edle That. . 4 
Handelsbericht aus Stettin vom 13. Juli. Getreide. Mit Wei⸗ 
zen bleibt es matt. Zwar wurde ſeit Freitog über mehreres verhandelt, doch 
zeigte ſich zu wenig Kaufluſt, daher nichts zum Abſchluß gelangte. Zu 66 Rtlr. 
iſt guter 130/32 Pfd. Vorpomm., 65 Rthlr. 129/30 Pfd. Uckermärk. willig zu 
haben. Mit Roggen dagegen iſt es in den letzten Tagen, namentlich ſeit geſtern, 
wieder merklich angenehmer und auf Lieferung von 1 à 2 Rthlr. höher. In loco 
noch auf 47 à 494 Rthlr. gehalten, per Juli 47 Rthle. bez. und Geld, auf 48 
Rthlr. feſtgehalten, Juli / Auguſt 46 Rthlr. bez., was wohl noch zu. wachen, 
Sept /Okt 44 Rthlr. bez. und Geld, per Frühjahr 40 Rtle,obesadtt, und Geld. 
Gerſte, Haſer und Erbſen noch unverändert, wie am Freitag gemeldet. 


ud markt vom Al. Juli: . 
Pa eizen 3 L Gerſte. Erbſen. 


die Frau 


Hafer. 


Zufuhren 2 1 Winſp. 
Ne 60 à 64 48 3 50 34 à 35 28 à 29 44 à 46 Ru 
Saamen. Mit Oelſaamen bleibt es preishaltend. Winter⸗Rübſen vom 


Lande iſt in den letzten Tagen zwar noch hin und wieder zu 51 Rthlr. getauft 
jedoch in den Sah Fällen mit 52 à 523 Nihlr. und 53 Rtlr. bezahlt worden. 


54 & 55 Rthlr. 
eee Aus zweiter Hand zu gleichem 


Spiritus aus erſter Hand zur Stelle 19 5. 
% zu haben. 
Sept. Okt. 9 ml zu machen. 9% Rent. 


in loco nomint 


Preiſe mit Fäſſern zu 194 
Rüböl wenig verändert; per 


gefordert; per Okt Nov. 88 Nihlr., N 4 Rihlr. 


Alle Mittwoch und Sonnabend Gelegen- 


Den heute Nachmittag um 3 Uhr nach langen 

Leiden erfolgten Tod unſerer innigſt geliebten Mut⸗ 

ter Emilie Friederike Puſch geb. Viebig, im 

vollendeten 45ſten Jahre ihres Lebens, zeigt tiefbe⸗ 

trübt theilnehmenden Freunden und Bekannten an 
Robert Puſch, 

in feinem und feiner fünf Geſchwiſter Namen. 


Rawicz, den 13. Juli 1846. 


Die Vorträge im unterzeichneten Institute wer- 
den für diesen Monat ausgesetzt. 
Posen, den 17. Juli 1846. 
Das Comité des isr. Handlungs-Diener- 
Instituts. 


Mit der Bitte um geneigten Zuſpruch mache ich 
den geehrten Damen Poſens die ergebenfte Anzeige, 
daß ich vom heutigen Tage Damen-Kleider nach dem 
Moden⸗Journal fertige. Auch bin ich bereit, jun⸗ 
gen Mädchen im Nähen, fo wie im Zufhneiden Un⸗ 
terricht zu ertheilen. Poſen, den 16. Juli 1846. 

Charlotte Groſſ, 
Gerberſiraße No. 18. zwei Treppen hach. 


ite ſeidene Stoffe, glatt und gemuſtert, von 
Be. Ri ® 9 Sgr. pro Elle ab, 
wollene Kleiderſtoffe dto. dto. von 3 ⸗ 
Cattune 4 breit a 1 Sgr., breite 34 
glatte Camblotts ſchwarz u. couleurt 7 
gemuſterte, zu Mäuteln geeignet 73 8 
große Umſchlagetücher von 1 Rilr.— Sgr. pro Stück, 
weiße franzöſiſche ächte Ba⸗ 
tiſttücher j 10 = 2 4 
werden in großer Auswahl zu feſten Preiſen offerirt. 


Markt⸗& Schloßſtr.⸗Ecke No. 84. 
Treppe. 
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Eine großartige Brennerei mit Dampfapparat, 
ſämmtlichen dazu erforderlichen Früchten und Brenn⸗ 
bedarf, iſt ſofort zu verpachten durch den, Oekonomie⸗ 
Commiſſarius Wagner, Poſen Walliſchei No. 1. 


Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäſts verkaufe 
ich meine Vorräthe don Engliſchen Stahlfedern, 


zum Einkaufspreiſe. 
Poſen, im Juli 1846. 


Guts Weidenvorwerk, 


ich vor den Ankauf gedachter 


ſelben verhilft, eine 
Bromberg, den 


Sgr. 6 Pf. das Stück 


heit nach Berlin bei 


C. Lenz 
Breslauerſtraße Hotel 


Den 14. Juli 1846. 


Zins- 


’ 
de Saxe. 


Hörse von Berlin. 
N Preus.Cour 
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